Praktische Informatik I WS 97/98 Prof. Dr. Krieg-Brückner

2. Arbeitsblatt

Woche 3.11.1997 und Woche 10.11.1997

Lektür e

Die diese Woche ausgegebene Lektüre soll die Lektüre der ersten Wochen vertiefen. Sie ist zwar Englisch, aber klar geschrieben und das Englisch ist leicht verständlich. Es wird in dem Text auch kein zusätzliches Material behandelt.

Der Schwerpunkt dieses Arbeitsblattes ist die Definition von Funktionen über Datentypen wie ganzen Zahlen, Booleschen Werten, Zeichenketten und Listen.

Leitfragen

1. Fasse in eigenen Worten das Beispiel in Abschnitt 2.2 zusammen. Was berechnen die Funktionen totalSales und maxSales, und was ist der Unterschied? 2. Auf wieviele unterschiedlichen Arten lassen sich in Haskell Funktionen definieren, was sind die Unterschiede und was die Gemeinsamkeiten?

3. Welche Funktionen auf ganzen Zahlen kennst Du? Wie würdest Du sie in Haskell definieren? Welche anderen Funktionen fallen Dir ein? 4. Was ist die Abseitsregel in Haskell, und wozu dient sie? 5. Was ist der Unterschied zwischen einem Operator und einem Bezeichner? 6. Was genau ist der Unterschied zwischen “:” und “++”? Wo kann man beide benutzen, wo nur einen von beiden? Warum?

Algorithmen (die in der Gruppe entwickelt und analysiert werden sollen)

1. Üb ung 2.4, 2.5, 2.6 zu Abschnitt 2.2: Definiere eine Funktion, die die Anzahl der Wochen berechnet, in denen keine Verkäufe stattfanden. Erweitere diese Funktion zu einer Funktion, die für zwei Argumente s und n die Anzahl der Wochen von 0 bis n berechnet, in denen s Verkäufe stattfanden. Wie kann man mit dieser Funktion die ursprüngliche Funktion implementieren?

2. Üb ung 2.19 zu Abschnitt 2.6: Definiere die Funktionen nAnd, die True liefert, außer wenn beide Argumente True sind, und nOr,die False liefert,außer wenn beide Argumente

False sind.Wieviele verschiedene Definitionen fallen Dir ein?

3. Üb ung 2.29, 2.30 zu Abschnitt 2.7 : Definiere Funktionen printDigit und roman-

Digit, die eine Ziffer in ihre Repräsenation in Deutsch bzw. in roemischen Numeralen ver-

wandelt.

4. Üb ung 2.32 zu Abschnitt 2.7: Definiere eine Funktion

duplicate :: String -> Int ->String

die für eine Zeichenkette s und eine natürliche Zahl n entsprechend viele, aneinandergehängte Kopien von s zurückgibt. Was ist ein sinnvoller Rückgabewert für n=0?

5. Sortieralgorithmen. Formuliere Deinen Lieblingssortieralgorihmus als Haskell-Funktion.